
Blue Note 
CinemaDie Jazz-Filmreihe 

im Casablanca
November 2025 bis April 2026
casa.jetzt/jazz
Casablanca Filmkunsttheater Nürnberg
in Zusammenarbeit mit dem Jazz Studio Nürnberg

Eine Kooperation des Casablanca 
mit dem Jazz Studio Nürnberg e.V.
www.jazzstudio.de

Jazz-Freunde werden Kino-Freunde – 
und umgekehrt: 
Von November bis April haben alle Mit-
glieder des Jazz Studio Nürnberg e.V. 
ermäßigten Eintritt für alle Vorstellungen 
des Casablanca – und alle Mitglieder des 
Casa e.V. zahlen bei den Veranstaltungen 
des Jazzstudio den ermäßigten Preis!

Vorverkauf im Kino und online:
casa.jetzt/jazz

Veranstaltungsort:
Casablanca Filmkunsttheater
Brosamerstraße 12 
90459 Nürnberg

Eintritt für Film & Konzert: 
18,00 € / erm. 14,00 €
Jazz-Matinée: 10,50 € / 8 €
Cineville-Abos sind gültig – Aufpreis 6 €

Sonntag, 14. Dezember 2025, 19:00 Uhr 

Legacy
SE 2025 | R: Manal Masri | 70 Min. | FSK offen | OmU

Ein Dokumentarfi lm erzählt ein unbekanntes Kapitel Jazz-Ge-
schichte: Seit den 50er Jahren fanden afroamerikanische 
Jazzer eine Heimat in Skandinavien. Ein Film über Rassismus 
– und die Auswirkungen dieser Emigration auf die Familien der 
Musiker.

Als in den 1950–1970 einige der größten afroamerikanischen 
Jazzmusiker in Skandinavien Zufl ucht suchten, fanden sie dort 
nicht nur eine gewisse Befreiung vom US-Rassismus, sondern 
auch eine neue Heimat. Sie gründeten Familien – doch was 
bedeutete die Emigration für ihre Kinder? Filmemacherin Masri 
Manal begleitet die Nachkommen von Stars wie Dexter Gordon, 
Don Cherry und Quincy Jones auf ihrer Suche nach Identität 
und Zugehörigkeit.
‚Legacy‘ ist eine Geschichte von den Konsequenzen, die Kinder 
manchmal für die Freiheit ihrer Väter tragen müssen – und 
darüber, wie Musik eine Brücke zur eigenen Identität werden 
kann. Quelle: DOK.fest München | Pablo Bücheler

Sonntag, 11. Januar 2026, 11:00 Uhr 

[Jazz-Matinée]
Anatomy of a Murder
US 1959 | R: Otto Preminger | 160 Min. | ab 16 | engl. OmU

Der große Klassiker von Otto Preminger, mit Sound-
track von Duke Ellington. 

Ein junger Leutnant der US-Armee steht vor Gericht, 
weil er den Vergewaltiger seiner Frau erschossen hat. 
Der Prozeß entwickelt sich zu einem ereignisreichen 
Duell zwischen Staatsanwaltschaft und Verteidigung, 
das um die Frage kreist, inwieweit die Frau selbst für 
die Tat verantwortlich ist und ob der Mann tatsächlich 
im Affekt handelte. Quelle: fi lmdienst.de

Matinée – ohne anschließendes Konzert!

Danach: Konzert des Rainer Dlugay González Quintet
Eric Rehbehn ts / Nicole Korittke as / Leonard Hülsmann p / Aaron Wanitschek b / 
Rainer Dlugay González dr

Sonntag, 23. November 2025, 19:00 Uhr

The Klimperclown
DE 2024 | R: H. Schneider & S. Giampietro | 82 Min. | ab 0 | dt. OV

Helge Schneider, musikalischer Clown und Jazz-
musiker der Neuzeit, setzt sein Leben als Patchwork 
zu einem bunten Filmabenteuer zusammen. Die von 
Sandro Giampietro geführte Kamera bietet dem Zu-
schauer tiefe Einblicke in das Leben und Werk des 
Künstlers.

Danach: Konzert von ‚Nürnberg Stomp‘
Louis Protzer p / Kutay Düzel g



Sonntag, 22. Februar 2026, 19:00 Uhr

Soundtrack to a Coup d‘Etat
BE u.a. 2024 | R: Johan Grimonprez | 150 Min. | ab 16 | OmU

Kulturkampf im kalten Krieg: Ein Dokumentarfilm über die Zeit nach der Ermordung des 
kongolesischen Premierministers Patrice Lumumba und die Instrumentalisierung der 
Jazz-Musik.

In den 1960er Jahren erkämpfen viele afrikanische Staaten ihre Unabhängigkeit von den 
europäischen Kolonialmächten. Während die Sowjetunion und andere sozialistische Län-
der, die Dekolonialisierung unterstützen, sehen die USA und ihre westlichen Verbündeten 
diese skeptisch. Ihr Interesse gilt vor allem den Bodenschätzen, über die sie die Kontrolle 
behalten möchten.

Die USA versuchen sich unkonventionell und schicken Jazzgrößen wie Louis Armstrong 
und Nina Simone als Werbeträger*innen in afrikanische Staaten, um den Westen positiv 
darzustellen, während sich zeitgleich Figuren wie Malcolm X und andere Jazzkünstler mit 
der Unabhängigkeitsbewegung solidarisieren.

Regisseur Johan Grimonprez verwebt in dieser historischen Achterbahnfahrt auf beein-
druckende Weise globale Machtstrukturen, antikoloniale Kämpfe und ganz viel Jazz. Ein 
informativer, mitreißender, emotional bewegender Film über den dekolonialen Kampf.

Sonntag, 19. April 2026, 19:00 Uhr

Swing Girls
JP 2004 | R: Shinobu Yaguchi | 105 Min. | FSK offen | jap. OmU

Die Jazz-Version von ‚School of Rock‘ – ein schräger, einzigartiger 
Film aus Japan.

Eine Gruppe von Schülerinnen im Norden Japans sitzt den ganzen 
Sommer über im Unterricht fest. Ein Mädchen namens Tomoko ermutigt 
ihre Klassenkameradinnen, das Mittagessen für die Schul-Band zu 
liefern, die das Baseballteam ihrer Schule anfeuert, um so einen Tag 
lang aus dem Unterricht herauszukommen. Tomoko und ihre Freundin-
nen erkennen, dass sie so die Möglichkeit haben könnten, den ganzen 
Sommer lang den Mathematikunterricht zu schwänzen. Da Takuo nicht 
genug Mitglieder für eine Blaskapelle hat, beschließt er, mit den Mäd-
chen eine Bigband-Swing-Gruppe zu gründen. Tomoko kauft sich ein 
Saxophon und beginnt, selbstständig zu lernen. Mit Takuos Hilfe bringt 
sie auch die anderen Mädchen dazu, mitzumachen. Sie beginnen zu 
üben und lernen langsam, wie man spielt. Die Swing Girls sind geboren. 

Sonntag, 22. März 2026, 19:00 Uhr

Step Across the Border
H/DE 1990 | R: Nicolas Humbert & Werner Penzel | 90 Min. | OV

Ein Kult-Dokumentarfilm in restaurierter Fassung: Eine Zelluloid-Im-
provisation über Rhythmus, Bilderlust und Lebensfreude.

Fred Frith, John Zorn, Arto Lindsay, Ciro Battista, Iva Bitová, Bob 
Ostertag, Joey Baron, Jonas Mekas, Robert Frank – vereint in einer 
Zelluloid-Improvisation über Rhythmus, Bilderlust und Lebensfreude. 
Konzertmitschnitte, Interviews in heruntergekommenen Hotelzimmern 
und Kamerafahrten durch New York oder Tokio vermischen sich zu einer 
mitreißenden Klangreise. Musik und Bild sind eigenständig, und doch 
ergeben sich Überschneidungen, die mal komisch, mal absurd, mal 
einfach schön sind – wie die Maisfelder im Wind, die einen magischen 
Augenblick lang im Rhythmus von Friths Improvisationen schwingen.

Sonntag, 25. Januar, 19:00 Uhr

They Shot the Piano Player
ES u.a. 2024 | R: Fernanto Trueba & Javier Mariscal | 104 Min. | FSK offen | OmU

Bossa Nova als Animationsfilm: Der neue Film von Fernando Trueba und 
Javier Marisca („Chico & Rita“) bringt Stars der brasilianischen Musik auf 
die Leinwand.

Ein New Yorker Musikjournalist begibt sich auf die Suche nach der Wahrheit 
hinter dem mysteriösen Verschwinden des jungen brasilianischen Klaviervirtu-
osen Tenorio Jr.

‚They Shot the Piano Player‘ feiert die Entstehungsgeschichte der weltbe-
rühmten lateinamerikanischen Musikbewegung Bossa Nova und fängt eine 
flüchtige Zeit voller kreativer Freiheit an einem Wendepunkt der lateinamerika-
nischen Geschichte in den 60er und 70er Jahren ein, kurz bevor der Kontinent 
von totalitären Regimes verschlungen wurde.

Danach: Konzert von The S’mores
Simona Hellwig voc / Leonard Hülsmann p / Natasha Zaychenko b / 
Christian Langpeter dr

Danach: Konzert von FLARED
Vroni Niedermeyer voc / Estelle Dupont ts / Joel Weber g / 
Eddie Pirner e-b / Alex Pirner keys / Rainer Dlugay González dr

Danach: Konzert von No Fifth Given
Nadine Podolskiy voc / Leonard Hülsmann p / Lars Mayer g / Alexander Binder b / 
Simon Stewart dr

Danach: Konzert des Kalle Quartett
Estelle Dupont ts / Leonard Hülsmann p /  Alexander Binder b / 
Korbinian Endres dr


